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Verkehrsanbindung Parkmöglichkeiten 

 Sie erreichen uns ab Hbf. mit den Linien 6/6A (Richtung Wiesbaden), 64 (Rich-
tung Laubenheim), 65 (Richtung Weisenau), 68 (Richtung Hochheim), Ausstieg Halte-

stelle „Bauhofstraße“.  Zufahrt über Kaiser-Friedrich-Str. oder Bauhofstraße. 

Parkplatz am Schlossplatz  
(Einfahrt Ernst-Ludwig-Straße), 
Tiefgarage am Rheinufer  
(Einfahrt Peter-Altmeier-Allee) 
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Sitzung des Ausschusses für Klima, Energie und Mobilität vom 7. April 2022 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

in der oben genannten Sitzung wurde der 

TOP 1) Klimaschädliche Landessubventionen 

Antrag der Fraktion der FREIEN WÄHLER, Vorlage 18/1589 

unter der Maßgabe der schriftlichen Berichterstattung für erledigt erklärt. 

Ich berichte daher wie folgt: 

Das Umweltbundesamt (UBA) hat in seinem Bericht richtigerweise die staatlichen Un-

terstützungen und Förderungen im Hinblick auf Klimaauswirkungen untersucht. Denn 

eine Förderung von klimaschädlichen Produktions- und Verhaltensweisen steht im Wi-

derspruch zu dem im Koalitionsvertrag der Landesregierung festgelegten Ziel, das Land 

Rheinland-Pfalz in einem Korridor zwischen den Jahren 2035 und 2040 klimaneutral zu 

transformieren. 

18/2974
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Umweltschädlich sind Subventionen laut UBA dann, wenn sie sich negativ auf die Um-

weltgüter Klima, Luft, Boden Wasser und Artenvielfalt auswirken, umweltbezogene Ge-

sundheitsbelastungen hervorrufen oder den Rohstoffverbrauch begünstigen. 

Die Ministerien bieten auf landesrechtlicher Basis keine Vergünstigungen, Ermäßigun-

gen, Ausgleiche, Entlastungen, Befreiungen oder sonstige Privilegierungen an, die mit 

den Fördertatbeständen oder -zwecken der Programme vergleichbar wären, die in der 

Studie des Umweltbundesamtes unter Bezifferung klimaschädlicher Subventionen auf-

geführt sind.  

Bei geförderten Maßnahmen, kann es jedoch, auch wenn diese nach dem aktuellen 

Stand der Technik umgesetzt werden, zu Treibhausgasemissionen kommen. Aktuell 

befinden wir uns sowohl in Rheinland-Pfalz als auch im Bund und in der EU in einer 

tiefgreifenden Transformation von Gesellschaft und Wirtschaft hin zum Ziel der Kli-

maneutralität. Der Weg ist noch weit, denn menschliche Aktivität trägt in vielerlei Hin-

sicht zum Treibhausgasausstoß bei. Sei es, wenn wir fossil heizen, wenn wir mit dem 

fossil betriebenen Auto oder Bus fahren oder durch unsere Ernährung. 

Die UBA-Studie identifizierte viele Bereiche mit bundespolitischem Fokus, die von Sei-

ten des Umweltministeriums schon in der Vergangenheit problematisiert wurden: 

• Im Energiebereich z. B. die Kohlesubventionen und die Subventionen für die 

Kernenergie. 

• Im Mobilitätsbereich die Förderung von Antrieben, die mit fossilen Energieträgern 

betrieben werden.  

• Für das Bau- und Wohnungswesen werden die mit Blick auf die Erreichung eines 

klimaneutralen Gebäudebestands zu überarbeitenden Subventionen durch die 

Wohnungsbauprämie, die Eigenheimrente, die Arbeitnehmersparzulage für das 

Bausparen, die soziale Wohnraumförderung, das Baukindergeld und das KfW- 

Wohneigentumsprogramm genannt. 

• Im Landwirtschaftsbereich nennt das Umweltbundesamt in seiner Studie Sub-

ventionen mit klimaschädlichen Auswirkungen im Rahmen der Agrarförderung 

der EU, der Unterstützung für Agrardiesel und für die Befreiung landwirtschaftli-

cher Fahrzeuge von der KFZ-Steuer. 
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Es ist daher gut und richtig, dass die Bundesregierung sich das Ziel gesetzt hat, im 

Bundeshaushalt überflüssige, unwirksame und umwelt- und klimaschädliche Subven-

tionen und Ausgaben abzubauen. Gleichzeitig müssen die vom Subventionsabbau be-

troffenen Gruppen bei der Transformation unterstützt werden – die Klimaschutzwirkung 

dabei stets im Blick Gemeinsames Ziel ist die Erreichung der Klimaneutralität. 

Originäre Aufgabe des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität ist 

es, die natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen – Klima, Luft, Boden, Wasser und 

Artenvielfalt – zu schützen. Die Förderprogramme des Ministeriums zielen deshalb dar-

auf ab, die Ökosystemdienstleistungen zu schützen und zu verbessern und die negati-

ven Auswirkungen auf Klima, Luft, Boden, Wasser und Artenvielfalt zu verhindern. Die 

Förderprogramme sind daher an hohe umwelt- und klimagerechte Voraussetzungen 

geknüpft. 

Ganz konkret zu nennen sind beispielsweise die erstdieses Jahr überarbeiteten Förder-

richtlinien der Wasserwirtschaftsverwaltung, die die Fördermöglichkeiten für Projekte, 

die Klimaschutz und Klimaanpassung dienen, erweitern. Oder das neue Förderpro-

gramm für Stadt- und Dorfgrün, um die Biodiversität im versiegelten Bereich zu stärken. 

Oder auch das Förderprogramm „Zukunftsfähige Energieinfrastruktur“ (ZEIS), mit dem 

Investitionen gefördert werden, die die Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit der 

Energieversorgung verbessern. Dies sind nur einige wenige von vielen Beispielen da-

für, wie die Förderprogramme des Klimaschutzministeriums dazu beitragen, das Klima 

zu schützen. 

Für den Bereich der sozialen Wohnraumförderung in der Zuständigkeit des Finanzmi-

nisteriums kann folgendes berichtet werden: 

Die soziale Wohnraumförderung dient der Unterstützung von Haushalten, die sich am 

Markt nicht angemessen mit Wohnraum versorgen können. Weitere Ziele der sozialen 

Wohnraumförderung sind gemäß § 2 Abs. 2 des Landeswohnraumförderungsgesetzes 

unter anderem  

• die Einsparung von Energie als Beitrag zum Klimaschutz, das kostensparende 

Bauen,  

• der sparsame Umgang mit Grund und Boden sowie  

• ressourcenschonende Bauweisen unter Berücksichtigung ihrer ökologischen 

Verträglichkeit.  
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Neben der Errichtung fehlender und bezahlbarer Wohnungen werden mit den Förder-

mitteln u. a. bestehende Wohnungen energetisch modernisiert. Dank der Förderung 

von selbst genutztem Wohnraum kann der Ankauf bestehender Immobilien kombiniert 

mit baulichen Maßnahmen realisiert werden. Hier ist insbesondere die energetische 

Modernisierung von großer Bedeutung.  

Das Thema Klimaschutz rückt aktuell bei der sozialen Wohnraumförderung stark in den 

Fokus der Betrachtung. Der Bund hat in Umsetzung des Klimaschutzsofortprogramms 

2022 aktuell eine Verwaltungsvereinbarung über die Gewährung von Finanzhilfen des 

Bundes im Bereich des klimagerechten sozialen Wohnungsbaus vorgelegt. Die Lan-

deswohnraumförderprogramme sollen in diesem Zusammenhang entsprechend be-

darfsgerecht unter Berücksichtigung der Anforderungen des Klimaschutzes weiterent-

wickelt werden.  

Zum Zuständigkeitsbereich des Landwirtschaftsministeriums kann folgendes berichtet 

werden: 

Mit dem breiten Förderangebot im Rahmen der Investitionsförderung, der Bodenord-

nung, der Vermarktungs- und Marketingförderung, der Umstrukturierung im Weinbau, 

der Digitalisierung, der Bewässerung, der Beratung etc. trägt das Landwirtschaftsmini-

sterium dazu bei, dass die rheinland-pfälzische Landwirtschaft möglichst effizient - das 

heißt umwelt-, klima- und ressourcenschonend - hochwertige Nahrungs- und Genuss-

mittel regional produzieren und mithin ihrer Verantwortung für die Ernährung der Bevöl-

kerung und für den Erhalt der Kulturlandschaft gerecht werden kann. 

Eine Landwirtschaft, die gänzlich ohne Kohlendioxid emittierende Traktoren, ohne Me-

than ausstoßende Wiederkäuer und ohne eine Lachgas erzeugende Düngung aus-

kommt, ist derzeit nicht möglich. 

Nichtsdestotrotz setzt sich die Landesregierung gerade mit Hilfe ihrer Förderpro-

gramme für Effizienzsteigerungen im Sinne des Klimaschutzes ein. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

Katrin Eder 


